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Psychiater JI

gen das Heer gezielt. Heute klirrt
dort oben nur das Münz-Täschlein
unterm Servierschößchen. Aber der
<Blauröckler>, welcher unterhalb
des Schlosses gedeiht, hat schon
mehr tapfere Eidgenossen und kräftige

Deutsche besiegt als die
einstige Burgbesatzung mit Mord-
Werkzeugen jeglicher Sorte. Der
Zapfenzieher hat die Armbrust mit
tausendfachem Erfolg ersetzt.
EinergleißendenKupferplatte gleich
öffnet sich jetzt der Untersee und
unser weißes Schiffchen webt
zwischen deutschem und schweizerischem

Ufer emsig den Faden guter

Nachbarschaft. Es legt auch an der
Reichenau an und damit an jener
Stätte, von der aus einst Mönche
ins enge, waldige Steinachtal
gerieten und vor bald anderthalb
Jahrtausenden das Kloster St.Gal¬
len gründeten. Von hier aus mag
auch der tüchtige Ire Columban in
einem Einbaum ans alemannische

Ufer hinüber gerudert sein. Auf
leichter Sandale durchzog er die

Wälder, überstieg die Berge, bis er
nach Tuggen geriet, allwo ein paar
heidnische Märchler Wotan zu Ehren

eben ein gewaltiges Faß Bier
auszusaufen im besten Zuge waren.
Da jagte ihnen der Columban einen
überirdischen Blitz der Entrüstung

Feuer breitet sich nicht aus,
hast Du MINIMAX im Haus!

ins Faß, das Bier lief aus und die
tief beeindruckten Tuggener wurden

Christen. Seit anderthalb
Jahrtausenden müssen sie ihr Bier ohne
die wohlfeile Ausrede, Wotan
damit zu ehren, trinken. - Das alles

ging vom Rhein und vom Untersee
aus und der deutsche Männerchor,
der bierselig auf dem Schiffe gröhlt:
«Warum ist es am Rhein so schön?»
braucht gar keine Antwort zu
bekommen. Was kümmert uns das

<warum>? Halten wir fest: Es ist
schön am Rhein von Schaffhausen
bis Konstanz.

Walter Blickenstorfer
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